Ein Gedicht über den Sommer  –  wie er riecht, wie er schmeckt und wie er klingt.


	Aufgaben: 
1. Lies das Gedicht von Ilse Kleberger genau durch.

2. Schreibe unten in den Spalten die Dinge aus dem Gedicht auf, die man im Sommer riecht,

    die man schmecken kann und die klingen.
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	3. Schreibe hier alles auf, was dir am Sommer am besten gefällt. Du kannst dann mit diesen

Wörtern auch kurze Reime aufschreiben.

















Sommer
Weißt du, wie der Sommer riecht?

Nach Birnen und nach Nelken,

nach Äpfeln und Vergissmeinnicht,

die in der Sonne welken,

nach heißem Sand und kühler See

und nassen Badehosen,

nach Wasserball und Sonnenkrem,

nach Straßenstaub und Rosen.

Weißt du, wie der Sommer schmeckt?

Nach gelben Aprikosen

und Walderdbeeren, halb versteckt

zwischen Gras und Moosen,

nach Himbeereis, Vanilleeis

und Eis aus Schokolade,

nach Sauerklee vom Wiesenrand

und Brauselimonade.

Weißt du, wie der Sommer klingt?

Nach einer Flötenweise,

die durch die Mittagsstille dringt:

Ein Vogel zwitschert leise,

dumpf fällt ein Apfel in das Gras,

der Wind rauscht in den Bäumen.

Ein Kind lacht hell, dann schweigt es schnell

und möchte lieber träumen.



(von Ilse Kleberger)
